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Der Bräutigam auf Probe
Humoreske von Hans Jung

SJÎr. giffjer liefe fiefj nicfjt BItrfen. Unb ber

©ngef Saifn bfieb gfetdjfatls unfiebtbar.
Stucs märe p ertragen geroefen, aber nicbt

bas gernbfeiben ber ©eliebten.
Der fcböne 3ofi fieft tnsroifdjen feine 33ifla

aufs prunfoofffte ausftatten unb rooffte fte

in bref Xagen belieben.
9lm Sfbenb oorber erfebien Daifn.
SBesbafb bleiben Sie nicbt bei mir, mein

gräufein? ßs ift bocb 3bre Sßff'djf» meine

Ausgaben ju fontroffteren."
Sofange Sie in fîijsa finb, habe idj fei'

nen ©runb, mein §err, Sie 3U beauffiebtigen.
SJÎan erfätjrt ja aueb fo, rote eïsentrifdj Sic
ftnb."

Sofange idj in Sît^a bin SBie gebt

es übrigens meiner Sraut?"
Der ©ngef Daifn lactjte.

Danfe. Ausgezeichnet."

gtnben Sie bie Dame nicbt aueb entfe^=

fief) bä&ftcb?"

3dj babe mir fein Urteil ju erfauben,
unb bie $öfftdjfeft ^bnen gegenüber oerbtetet

mir, meine Sfnfidjt auspfpredjen."
©s rourbe tjöcrjftc Seit, bem SImerifaner

einen Streidj 5U fpielen.
gort affo aus 31 153a! 3ofi beauftragte

(gortfe&ung unb ©djlufj.)

einen Stedjtsanroaft, bie 93iUa mit ber gansen

©inridjtung roieber p oerfaufen. ßr fubr in=

Sroifdjen nacb ©enua unb erroarb eine btw-
Itctje SJÎotorjadjt, mit ber er eine SBefireife

antreten rooffte. Sie tjütjfcrjc Sefretärin muftte

ifjn nad) bem 33ertrag mit bem Diener ^ohn
begleiten.

©ine gfän3enbe Cöfung!
Unb fogar sroei SJÎttftonen Doftar foftete

bie Sadjt. $errfidj.
Der Sfedjtsanroaft in befter Gaune. Sîadj

3fb3ug alter Spefen unb Unfoften baffe ^o\x

am Serfauf ber 23iffa über eine SJÎtftion

granfen oerbient.

$err! §abe icb 3b"en gefagt, baft id)

etroas oerbfenen roiH?"
Das ift bocb, mein $err ."

SBie fönnen Sie mid) nur in fofdje 23er'

Iegenbeit fe^en."
Der Stedjtsanroaft ffüdjtete. Sofdj ein

Älient roar ibm nodj nidjt oorgefommen.

3n 3ebn ïagen roar bas Sdjiff ftartbereit.
©s batte geffaggt, als Daifn mit Job" an

23orb fam. Der oerärgerte SJÎr. gifljer reifte

am gleichen SJÎorgen nacb 9x ero SJorf 3urücf

unb bebauerte, baft er bies eine SJÎaf fet=
nem ©ngel" nicht roiberfprodjen hatte.

3ofi hatte bas ©lüd, feine oermeintlidjc
Sraut nicht mehr begrüften 3U müffen. Dafür
fanb er in feiner Äabine ein groftes Saften
bilb oon ihr. Das hatte ber ©ngel Daifn be=

forgt, ohne baft SJÎrs. goj, bie Sogeffdjiudje,
eine SfJjnung baoon batte, ©s burfte nidjt oon

ber SBanb genommen roerben, bis 3"fi «tft
Daifn beimöefefjrt roar.

SBeldj eine fjtmtnltfcrje Sîeife burch bas

bfaublaue SJceer! SBinbftilfe unb gfüdlidje
tÇatjrt. Stünbfiih bie ©egenroart biefes be=

^aubernben SJÎâbdjens, bas als guter Äame=

rab ihm bei alten SJÎabhietten ©efellfdjaft
teiftete.

3ofie bereute feine Dummheit, fidj auf
SJÎr. gifbers Sorfdjfag eingefaffen 3U haben,

benn nadj ben SJÎârdjenmonaten muftte ein

fdjrecflidjer Äaijenjammer folgen.
Slber ohne bie Sraut hätte er audj nicht

bas ©lücf gehabt, mit ber Sefretärin 3ufam=

men 3U fein, unerhörten Sfetdjtum oerfdjroen^

ben 3u fönnen.
3um ïeufef! Setnahe hafte man bas oer=

geffen. SJÎan fteuerte auf bem SItfantic herum
unb oergaft bie $auptpftidjt, ©elb aus3u=

geben. SJÎan muftte an ßanb, man muftte un=

ter SJÎenfdjen.
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Oer kräutißäm suk ?robe
//umo^es/e«? von /sons /un»?

Mr. Fisher ließ sich nicht blicken. Und der

Engel Daisy blieb gleichfalls unsichtbar.
Alles wäre zu ertragen gewesen, aber nicht

das Fernbleiben der Geliebten.
Der schöne Josi ließ inzwischen seine Villa

aufs prunkvollste ausstatten und wollte sie

in drei Tagen beziehen.
Am Abend vorher erschien Daisy.
Weshalb bleiben Sie nicht bei mir, mein

Fräulein? Es ist doch Ihre Pflicht, meine

Ausgaben zu kontrollieren."
Solange Sie in Nizza sind, habe ich

keinen Grund, mein Herr, Sie zu beaufsichtigen.

Man erfährt ja auch so, wie exzentrisch Sie
sind."

Solange ich in Nizza bin Wie geht

es übrigens meiner Braut?"
Der Engel Daisy lachte.

Danke. Ausgezeichnet."

Finden Sie die Dame nicht auch entsetzlich

häßlich?"
Jch habe mir kein Urteil zu erlauben,

und die Höflichkeit Ihnen gegenüber verbietet

mir, meine Ansicht auszusprechen."
Es wurde höchste Zeit, dem Amerikaner

einen Streich zu spielen.

Fort also aus Nizza! Josi beauftragte

(Fortsetzung und Schluß.)

einen Rechtsanwalt, die Villa mit der ganzen

Einrichtung wieder zu verkaufen. Er fuhr
inzwischen nach Genua und erwarb eine herrliche

Motorjacht, mit der er eine Weltreise
antreten wollte. Die hübsche Sekretärin mußte

ihn nach dem Vertrag mit dem Diener John
begleiten.

Eine glänzende Lösung!
Und sogar zwei Millionen Dollar kostete

die Jacht. Herrlich.
Der Rechtsanwalt in bester Laune. Nach

Abzug aller Spesen und Unkosten hatte Josi

am Verkauf der Villa über eine Million
Franken verdient.

Herr! Habe ich Ihnen gesagt, daß ich

etwas verdienen will?"
Das ist doch, mein Herr..."
Wie können Sie mich nur in solche

Verlegenheit setzen."

Der Rechtsanwalt flüchtete. Solch ein

Klient war ihm noch nicht vorgekommen.

Jn zehn Tagen war das Schiff startbereit.
Es hatte geflaggt, als Daisy mit John an

Bord kam. Der verärgerte Mr. Fisher reiste

am gleichen Morgen nach New Park zurück

und bedauerte, daß er dies eine Mal seinem

Engel" nicht widersprochen hatte.

Josi hatte das Glück, seine vermeintliche
Braut nicht mehr begrüßen zu müssen. Dafür
fand er in seiner Kabine ein großes Pastell-
bilb von ihr. Das hatte der Engel Daisy
besorgt, ohne daß Mrs. Fox, die Vogelscheuche,

eine Ahnung davon hatte. Es durfte nicht von
der Wand genommen werden, bis Josi mit
Daisy heimgekehrt war.

Welch eine himmlische Reise durch das

blaublaue Meer! Windstille und glückliche

Fahrt. Stündlich die Gegenwart dieses

bezaubernden Mädchens, das als guter Kamerad

ihm bei allen Mahlzeiten Gesellschaft

leistete.
Josie bereute seine Dummheit, sich auf

Mr. Fishers Vorschlag eingelassen zu haben,

denn nach den Märchenmonaten mußte ein

schrecklicher Katzenjammer folgen.
Aber ohne die Braut hätte er auch nicht

das Glück gehabt, mit der Sekretärin zusammen

zu sein, unerhörten Reichtum verschwenden

zu können.

Zum Teufel! Beinahe hätte man das
vergessen. Man steuerte auf dem Atlantic herum
und vergaß die Hauptpflicht, Geld auszugeben.

Man mußte an Land, man mußte unter

Menschen.

SC! k-i-
pcuOl-kì.

VVIl>IiMINM"
Meil.UuIIveMmM-

Unis»-, ll»ltplliclrt-. r>ieb-
st»li>-, ><»utinns- unci âuto-

Direktionen cier beitien Kesellscàften in Wlntertiuir

28 .Sx

l-ebens-Versickerun^en

zlncl undsrtlng« clie

vortsiltisttsstsn
kluckertcküdU i?-2l s.so

l0i»âer»ckakU 22-2b 7

cler 2b2» 8.80 Z0-ZS l0.S0
Zb 38 Ik.-

kiir Knab-ri ZbZ? Ili.80

verdx»tl«t«!l Soxiecler
25 2» N.80 ZNZS 18.80

Soxiecler. Zb4Z 18.
vaineaitleilel >n lein öox-
e»Ik Zb 4Z 28.S0

Nerrei»»ct»i»be lZerdv
Soxiecler 4048 2».
tterrell-Zporttckub
Cdrornrinci, vorn I-eclerlut-
ter 4048 ZS.-
kerg»<j»»k I» 8portieàer
vorn I-eclerlutter, tZIet-cber-
riesclii»« 40-4X 84.K0

Verl. 5le 6urcb poztlrorte
auzfokrl. (Zrà-Kotolog I

5eln>lii>ziiî i. Verumllieiclizil

M. W »
Trost.

Er: Geld besitze ich

nicht, Fräulein Else, mein
Verstand ist mein ganzes
Vermögen!"

Sie: Trösten Sie sich,

mein Herr, Armut ist
keine Schande!"
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Äurs auf ïîeapef!
Drei SBodjen Balte man nutjlos auf bem

fflleere oerträumt unb feben Sag biefen ©n=
gel Daifn lieber geroonnen, tägltdj fie mebr
berounbern unb adjten gelernt.

Siefleitbt blieb er ibr aud) nidjt gleidj'
gültig, unb fie roürbe bei ibm bleiben, roenn
er mit feiner Slmerifanerin oerbeiratet roar.
Slber, badjte fo ein Äaoalter unb ©l)ren=
mann?

Sîeapel.
3ofi fubr sur 23anf.
©erotft, er tonne jeben Setrag abbeben!

Das Dollarfapitaf habt insnrifdjen fetbftoer=
ftänblidj 3infen getragen. $ier fei eine
SluffteEung.

Der gute Soft »erätoeifelte. 3infen muftte
er audj nod) einfteden! ©s roar einfad) un=
möglid), bas ©elb auszugeben, ©s fjedte oon
fetber neues.

Daifn merfte ibm, als er fie im f>otz\
auffudjte, feine Serzroeiflung an.

Darf id) Sljnen r)elfcn?"
,,3d) bitte Sie, liebes gräulein."
©igentlidj ift's ja gegen bie Slbmadjung.

Da tdj aber jetjt in Sb^n Dienften ftebe,
glaube id) beanfprudjen au bürfen, baft Sie
mir aufter bem ©ebalt ."

Sie finb unbesablbar. Sdj roerbe 3bnen
3el)ntaufenb Dollar im 3Honat ©ebalt geben."

©inoerftanben. 3<b fönnte einige neue
Äleiber gebraudjen. STJceine Sîisjacr ïoifetten
finb bereits roieber unmobern."

SBie flug Sie finb. Unb roie fdjön es ift,

baft es eine 3Jcobe gibt. Sie foffte äffe adjt
Sage roedjfefn."

Daifn fufjr in bie ©efdjäfte unb faufte
mit ibm ein.

Den ©efdjäftsfübrern ftanben bie £>aare
3U Serge. Hnb jeber bebauerte ben armen
ad) fo glüdlidjen Soft baft er eine fo oer=
fd)roenbungsfüd)tige grau bitte

günfunb3toanäig $ütc. Die neueften 5ßa=

rifer fflrobefle. 31cbt3tg Äleiber.
Sfebmen Sie bodj nodj eins!"
tpunbert Saar Stiefeldjen.
3roeibunbert Saar feibene Strümpfe.
©s fonnte nidjt genug foften.
Slber roas nützte bas affes. Die ©infäufe

3ebrten nodj ntdjt bie 3infen auf.
Sffs man roieber an Sorb roar, fam Soft

auf einen genialen ©infalf. ©r fragte feinen
Äapitän, in roeldjer 3ett er in Äonftanti=
nopel fein fönnte. Der Kapitän berechnete bic
3cit. Soft fagte, roenn cr audj nur eine
Stunbe früher am 3iete einträfe, roürbe er
1,000,000 Dollar 3ur Segnung erhalten, ©r
habe cs nämlid) eilig.

Der Äapitän hielt Soft, beffen feltfames
Senebmen ihm fdjon in ©enua aufgefallen
roar, für übergefdjnappt. Die 3Jfillion roar
jebenfalls feidjt 3U oerbienen.

3roan3ig Seemeilen oor bem 3ief ner=
fagten bie SJlotore.

Soft muftte fein fdjönes ©elb behalten.
9Jïan anferte mit oierunbsroanzig Stunben
Serfpätung.

Soft roar ber Ser3roeiflung nahe, aber
Daifn ï>alf ihm roieber.

SBoften roir nidjt mal nadj Sllejanbria,"
SB03U?"
,,©s foll bort affes fehr teuer fein."
©inoerftanben."
Der Äurs ging nadj Süben.
©ines îîadjmittags auf höh" See ber

arme Soft faft roieber einmal über feinen
Seredjnungen, unb Daifn ruhte neben ihm
in einem ßiegeftubl auf Ded, fief plö^lidj
ein afîann über Sorb. ©he bie 3ad)t bei=
breljen fonnte, trieb ber ßrtrinfenbe jdjon
roeit entfernt im Äielroaffer.

Soft lieft fofort ftoppen, unb afs [ich bas
Sdjiff bem oer3roeifett Schroimmenben nä=
herte, fprang Soft über bie Steeling unb
rettete ihn.

SBieber an Sorb.
Drei gmrras für 3Jlr. Stabf!
Sofi rooHte banfen unb griff fich unroiïï=

fürlich an bie Sruft, an bie 5>er5fette. ©in
Sdjred, ber ihn erblaffen lieft, unb ein greu=
btnfd)rei banadj.

Um ffiottes SBiffen, roas tft benn ßejdje=
ben?" fragte Daifn.

,,3d) habe meine Srteftafdje oerforen, Itc=
bes gräulein. Seim Sprung ins SBaffer."

DHU ©elb?"

,,3d) hatte 3roet Sdjeds oon je 50 SDÎif;
lionen barin, um ben 3infen 3U entgehen."

Dh!"
Soldj ein ©lüd! Segreifen Sie benn

nicht? Ueber 100 SJcillionen Dollar braudje
tdj mir {ebenfalls nidjt mehr ben Äopf 3U
3erbred)en."
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Kurs auf Neapel!
Drei Wochen hatte man nutzlos auf dem

Meere verträumt und jeden Tag diejen Engel

Daisy lieber gewonnen, täglich sie mehr
bewundern und achten gelernt.

Vielleicht blieb er ihr auch nicht
gleichgültig, und sie würde bei ihm bleiben, wenn
er mit seiner Amerikanerin verheiratet war.
Aber, dachte so ein Kavalier und
Ehrenmann?

Neapel.
Jost fuhr zur Bank.
Gewiß, er könne jeden Betrag abheben!

Das Dollarkapital habe inzwischen selbstverständlich

Zinsen getragen. Hier sei eine
Aufstellung.

Der gute Josi verzweifelte. Zinsen mußte
er auch noch einstecken! Es war einfach
unmöglich, das Geld auszugeben. Es heckte von
selber neues.

Daisy merkte ihm, als er sie im Hotel
aufsuchte, seine Verzweiflung an.

Darf ich Ihnen helfen?"
Jch bitte Sie, liebes Fräulein."
Eigentlich ist's ja gegen die Abmachung.

Da ich aber jetzt in Ihren Diensten stehe,
glaube ich beanspruchen zu dürfen, daß Sie
mir außer dem Gehalt..."

Sie sind unbezahlbar. Jch werde Ihnen
zehntausend Dollar im Monat Gehalt geben."

Einverstanden. Jch könnte einige neue
Kleider gebrauchen. Meine Nizzaer Toiletten
sind bereits wieder unmodern."

Wie klug Sie sind. Und wie schön es ist,

daß es eine Mode gibt. Sie sollte alle acht
Tage wechseln."

Daisy fuhr in die Geschäfte und kaufte
mit ihm ein.

Den Geschäftsführern standen die Haare
zu Berge. Und jeder bedauerte den armen
ach so glücklichen Josi daß er eine so

Verschwendungssüchte Frau hatte.
Fünfundzwanzig Hüte. Die neuesten

Pariser Modelle. Achtzig Kleider.
Nehmen Sie doch noch eins!"
Hundert Paar Stiefelchen.
Zweihundert Paar seidene Strümpfe.
Es konnte nicht genug kosten.
Aber was nützte das alles. Die Einkäufe

zehrten noch nicht die Zinsen auf.
Als man wieder an Bord war, kam Josi

auf einen genialen Einfall. Er fragte seinen
Kapitän, in welcher Zeit er in Konstantinopel

sein könnte. Der Kapitän berechnete die
Zeit. Jost sagte, wenn er auch nur eine
Stunde früher am Ziele einträfe, würde er
1,000,000 Dollar zur Belohnung erhalten. Er
habe es nämlich eilig.

Der Kapitän hielt Josi, dessen seltsames
Benehmen ihm schon in Genua aufgefallen
war, für übergeschnappt. Die Million war
jedenfalls leicht zu verdienen.

Zwanzig Seemeilen vor dem Ziel
versagten die Motore.

Josi mußte sein schönes Geld behalten.
Man ankerte mit vierundzwanzig Stunden
Verspätung.

Josi war der Verzweiflung nahe, aber
Daisy half ihm wieder.

Wollen wir nicht mal nach Alexandria,"
Wozu?"
Es soll dort alles sehr teuer sein."
Einverstanden."
Der Kurs ging nach Süden.
Eines Nachmittags auf hoher See der

arme Josi saß wieder einmal über seinen
Berechnungen, und Daisy ruhte neben ihm
in einem Liegestuhl auf Deck, fiel plötzlich
ein Mann über Bord. Ehe die Jacht
beidrehen konnte, trieb der Ertrinkende schon
weit entfernt im Kielwasser.

Josi ließ sofort stoppen, und als stch das
Schiff dem verzweifelt Schwimmenden
näherte, sprang Jost über die Reeling und
rettete ihn.

Wieder an Bord.
Drei Hurras für Mr. Stadl!
Josi wollte danken und griff sich unwillkürlich

an die Brust, an die Herzseite. Ein
Schreck, der ihn erblassen ließ, und ein
Freudenschrei danach.

Um Gottes Willen, was ist denn geschehen?"

fragte Daisy.
Jch habe meine Brieftasche verloren,

liebes Fräulein. Beim Sprung ins Wasser."

Mit Geld?"

Jch hatte zwei Schecks von je S0
Millionen darin, um den Zinsen zu entgehen."

..Oh!"
Solch ein Glück! Begreifen Sie denn

nicht? Ueber 100 Millionen Dollar brauche
ich mir jedenfalls nicht mehr den Kopf zu
zerbrechen."
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Der arme, gute 3°fü
ßine fialbe Stunbe fpäter fanb er feine

93riefta[d)e unoerfebrt in feiner Äabine, als
er ben 9îod, ber non SBaffer triefte, roedjfelte.

Er hatte fie bort leiber oergeffen.
311s er gegen Slbenb auf Deel tarn, botte

er einen grofeen ©ntfdjfuf) gefaftt. (Er roar
feltfam ernft unb feierlich geftimmt.

Sfcad) bem ©ffen fragte er Daifn, ob fie

ihn eine 33iertelftunbe in aller 9luf)e anhören
rooHte.

3a, fte roar bereit.
Stls bie Sterne aufgingen, fafjen bte bei=

ben jungen SJcenfchen allein. îîur ber 35Bach>

poften roanberte abfeits oon ihnen auf Decf

umher.
ßiebes gräulein Daifn, Sie roiffen oief=

leicht, bafj ich ein fetd)tfimtiger SJcenfd) bin.
3ch bin au oft nahe am Sßerhungern ge=

roefen, um nicht su begreifen, baft nur ber

frei unb unabhängig ift, ber (Selb bejtfct- Slls

ich in Îli33a bas roahnfinnige Slngebot Mt.
gifbers erhielt, gfaubte ich mich füi alle 3ei=

ten aus ber Srot errettet. 3$ habe mich

bitter getäufcht. Ginmal roeift ich, baft ich mü
2Jtr. gifbers Tochter niemals gfücflich fein
roerbe, baft ich fie atfo genau fo betrüge roie

mich felbft. 3meitens aber hat mir ber oer=

rücfte SJanfee eine heiffame Gehre gegeben.

Kr hat mich ben Reichtum oerachten gelehrt.
Unb ich roerbe auf ben 23efttj bes angeboten

nen (Stüdes oer3td)ten, roenn ."
Sllfo bod) eine 33ebingung?"

3a, roenn id) roüftte, baft Sie mid) lteb=

ten, roie ich Sie liebe. Denn Sie finb bas

einzige, roas mir nod) befitjensroert erscheint."

Sfber, 3Jîr. Stabf!"
Äönnen Sie mir feine Sfntroort geben?"

3a. 3d) ftebe Sie aud)."
Daifn!"
3ofi."
SBie fange fdjon?"

33om erften Sage an, afs ich bidj fah!"
Da nahm er bas 3Jc*äbdjen in bte Slrme

unb füftte es.

3lun braudjen roir ntdjt mehr nad) 21le=

janbria, 3ofü"
Sfein. 3<h roerbe bem Äapttän fofort S3e--

fehl geben, 3urüd3ufar)ren. Unb tdj pfeife auf
alles ©elb, benn es mad)t nur Sorgen. Du
roirft mir glauben, baft tdj bidj lieb habe,

Daifn. 3a?"
3dj roufjte es längft. Slber roenn bu mtd)

befitjen rotUft, Ciebfter, roirft bu einoerftan=
ben fein müffen, aud) weiterhin beine Dollars

in reidjem 2Jîafte ju oerfdjroenben."
SBeshalb?"
Denn bu roirft bod) STJÏr. gifhers ïodjter

heiraten müffen, roenn bu mtd) fiebft."
So tft bie 33ogeffd)euche nicht...?"
Das tft bte richtige Sefretärin. Unb ber

hätte ich bid) niemals gegönnt."
©nbe.
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Der arme, gute Josi!
Eine halbe Stunde später fand er seine

Brieftasche unversehrt in seiner Kabine, als
er den Rock, der von Wasser triefte, wechselte.

Er hatte sie dort leider vergessen.

Als er gegen Abend auf Deck kam, hatte
er einen großen Entschluß gefaßt. Er war
seltsam ernst und feierlich gestimmt.

Nach dem Essen fragte er Daisy, ob sie

ihn eine Viertelstunde in aller Ruhe anhören
wollte.

Ja, sie war bereit.
Als die Sterne aufgingen, saßen die beiden

jungen Menschen allein. Nur der Wachtposten

wanderte abseits von ihnen auf Deck

umher.
Liebes Fräulein Daisy, Sie wissen

vielleicht, daß ich ein leichtsinniger Mensch bin.
Jch bin zu oft nahe am Verhungern
gewesen, um nicht zu begreifen, daß nur der

frei und unabhängig ist, der Geld besitzt. Als

ich in Nizza das wahnsinnige Angebot Mr.
Fishers erhielt, glaubte ich mich für alle Zeiten

aus der Not errettet. Jch habe mich

bitter getäuscht. Einmal weiß ich, daß ich mit
Mr. Fishers Tochter niemals glücklich sein

werde, daß ich sie also genau so betrüge wie
mich selbst. Zweitens aber hat mir der
verrückte Hankee eine heilsame Lehre gegeben.

Er hat mich den Reichtum verachten gelehrt.
Und ich werde auf den Besitz des angebotenen

Glückes verzichten, wenn..."
Also doch eine Bedingung?"
Ja, wenn ich wüßte, daß Sie mich liebten,

wie ich Sie liebe. Denn Sie sind das

einzige, was mir noch besitzenswert erscheint."

Aber, Mr. Stadl!"
Können Sie mir keine Antwort geben?"

Ia. Ich liebe Sie auch."

Daisy!"
Josi."
Wie lange schon?"

Vom ersten Tage an, als ich dich sah!"
Da nahm er das Mädchen in die Arme

und küßte es.

Nun brauchen wir nicht mehr nach

Alexandria, Josi!"
Nein. Jch werde dem Kapitän sofort

Befehl geben, zurückzufahren. Und ich pfeife auf
alles Gelb, denn es macht nur Sorgen. Du
wirst mir glauben, daß ich dich lieb habe,

Daisy. Ja?"
Ich wußte es längst. Aber wenn du mich

besitzen willst, Liebster, wirst du einverstanden

sein müssen, auch weiterhin deine Dollars

in reichem Maße zu verschwenden."

Weshalb?"
Denn du wirst doch Mr. Fishers Tochter

heiraten müssen, wenn du mich liebst."

So ist die Vogelscheuche nicht...?"
Das ist die richtige Sekretärin. Und der

hätte ich dich niemals gegönnt."
Ende.
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